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Qrt Liechti

«Mein» Kanderdelta

«Es gibt viele Freuden in unseres Herrgotts Welt;

man muss sich nur aufdas Suchen verstehen.» Jeremias Gotthelf

Ein kalter, wunderschöner Januarmorgen. Adrian, einer meiner lieben Nachbarn,

wundert sich, dass ich an meinem Kajak herumhantiere - es ist doch nicht
Sommer!

Im ersten Morgenlicht stosse ich vom Ufer ab, paddle zum Kanderdelta, getrieben

von der vagen Idee, ich könnte vielleicht Sehenswertes antreffen.

Die Umstände sind ideal: keine Wolke am Himmel, über dem See die wohltuende

Ruhe eines frühen Sonntagmorgens, kein Mensch weit und breit. Kaum ist das

Kajak an Land gezogen, die einfache Fotoausrüstung bereit, bleiben meine Augen

auch schon an einem kleinen Eisgebilde hängen: diese Form, diese Farbe!

Eishörnchen.

Kurze Zeit danach, so scheint mir, schaue ich auf die Uhr und stelle erstaunt

fest, dass der Nachmittag längst begonnen hat -während beinahe fünf Stunden

bin ich also von einer «Sehenswürdigkeit» zur nächsten geführt worden
und habe darob alles um mich herum vergessen.

Die Bilder entstammen der Überblendschau «Mein Kanderdelta».
Für weitere Kontakte: Qrt Liechti, poetische Multivision, 3854 Oberried. Tel. 849 10 00.
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Sehen, als wäre es das allererste Mal...

Auf den ersten Blick ist ja das Kanderdelta ein eher ödes Stück Land, zwar
ein einzigartiges Plätzchen für unbeschwerte Sommervergnügen, im Grunde

genommen jedoch eine Steinwüste. Wie ist es möglich, dass sich
ausgerechnet hier eine ungeahnte Fülle an Naturschönheiten offenbaren kann?

Nicht der Ort scheint mir von Bedeutung zu sein, sondern die Art und Weise,

wie ich meine Augen brauche.

Ein kurzes Zurückblicken in die Zeit der früheren Kindheit kann bewusst

machen, dass ich damals vieles zum allerersten Mal sah. Meine Augen
hefteten sich förmlich an das Neue, «lasen» Formen und Farben ab, folgten
staunend den Bewegungen, wenn der Gegenstand des Betrachtens ein Tier

war; nach Möglichkeit bemühte ich mich auch darum, mit meinen andern

Sinnesorganen zu erfassen, was da vor mir war: Meine ganze Aufmerksamkeit

schenkte ich für diesen Moment dem Wahrnehmen des Neuen.

«Der Anfang des Denkens ist der Tod der Sinne»

Der Autor Dan Millman schrieb diesen Satz, für mich eine Kurzfassung dessen,

was mir im Verlaufe meiner fotografischen Arbeiten der letzten Jahre

immer bewusster wurde:
Sobald ich in meinem Gehirn blitzschnell den Namen für das Geschaute
abrufen kann, besteht die Gefahr, dass ich gar nicht mehr richtig hinsehe - ich
«weiss» ja, was es ist...
In dieser «bildüberschwemmten» und hektischen Zeit möchte ich mit meinen

Bildern und «Jeux d'Images»-Überblendschauen immer wieder das

Glück weitergeben, welches ich empfinde, wenn ich zum kindlichen Sehen

übergehe, mir einen Moment Zeit lasse, wirklich zu schauen, was ich sehe.

Gelegenheiten gibt es in Hülle und Fülle, sei's im Alltag, sei's bei anderer

Gelegenheit, zum Beispiel das nächste Mal in der Steinwüste des Kander-
deltas. In Abänderung des eingangs zitierten Gotthelf-Worts liesse sich auch

sagen:

«Es gibt viele Freuden im Berner Oberland,

man muss sich nur aufs Sehen verstehen.»
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Steinspirale, von einem/einer Unbekannten gelegt.
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De;- Keckling - oder: herumliegenderAst in den Sand gesteckt undfotografiert.
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